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Liebe Leserin, lieber Leser!

n STEPHAN GRIGAT

„Österreich ist ein normales Land“, so
tönt es von rechtsaußen bis zu den
Linkspatrioten von SPÖ und Grünen. Zu
dieser Normalität gehört offenbar auch
d i e  h i s t o r i s che  Amnes i e  von
Regierungspolitikerinnen. Auf die
Erzählung eines NGO-Vertreters, daß
auf seiner Heimatinsel Rhodos vor dem
Zweiten Weltkrieg 2000 Juden lebten,
nachher jedoch nur mehr sechs,
reagierte die freiheitliche Sozialminis-
terin Sickl mit der Nachfrage, wohin
denn der Rest „gegangen“ sei. Es ist
kaum vorstellbar, daß solch eine Per-
son in einem der Staaten, die einst von
Deutschen und Österreichern überfallen
wurden, am nächsten Tag noch ein
Regierungsamt bekleidet hätte. Das ist
die Normalität in westlichen Demokra-
tien. In Österreich hingegen haben wir
es mit der Normalität einer postnation-
alsozialistischen Gesellschaft zu tun.

In den letzten Heften von Context XXI
wurde mehrfach auf die Gemeinsamkeit-
en sowohl von der FPÖ und allen an-
deren Parlamentsparteien als auch von
der österreichischen und der resteu-
ropäischen Politik verwiesen. Dennoch
gibt es auch Unterschiede. Festmachen
lassen sich diese vor allem am Anti-
semitismus. So sehr der Rassismus und
Nationalismus eines Haider jenem von
sämtl ichen westeuropäischen
demokratischen Normalstaatsrassisten
und -nationalisten ähnelt, ist doch im-
mer wieder darauf zu verweisen, daß
die österreichische Gesellschaft der

Zweiten Republik aus dem NS hervorge-
gangen ist. Und nur in solch einer Ge-
sellschaft kann die mit sämtlichen Mo-
tiven des sekundären Antisemitismus ar-
beitende antisemitische Agitation
Haiders und anderer FPÖler in der
Form funktionieren, wie wir es seit ger-
aumer Zeit erleben müssen. Nicht zulet-
zt deshalb geht es im vorliegenden Heft
nicht nur um die sozial-, wirtschafts-
und kriegspolitischen Vorstellungen der
FPÖ-ÖVP-Koalition, sondern auch
erneut sowohl um den rassistischen und
antisemitischen Konsens der öster-
reichischen Bevölkerung als auch, in
Anknüpfung an das Heft 1/2000 von
Context XXI, um den Versuch einer allge-
meinen theoretischen Durchdringung
antisemitischer Projektionen. Anstatt
die Konsequenzen daraus zu ziehen,
daß jeder Versuch, Österreich zu
denken, immer auch heißt, Auschwitz
zu denken, spielen sich zahlreiche
Linke als wahre Anwälte des Volkes
auf. Das Volk ist aber nichts anderes als
der sich selbst zum Maßstab aller Dinge
setzende nationalistische Mob, der be-
wußtlose wie fanatische Reflex auf den
Zwang zu Staatsloyalität und Kapital-
produktivität. Das scheint viele Demon-
strierende jedoch nicht zu stören, und
so kann man dann in einigen Flugblät-
tern Aufrufe zum „Widerstand des
Volkes gegen den Neoliberalismus“ le-
sen — eine Formulierung, mit der
kaum ein Neonazi Probleme hätte.

Über Neoliberalismus und Global-
isierung wird es in nächster Zeit erneut
heftige Debatten geben. Ende Septem-

ber findet in Prag die Tagung von Welt-
bank und IWF statt, wogegen linke
Gruppen bereits jetzt mobilisieren. Wir
hoffen, mit dem Text von Michael Hein-
rich über den globalisierten Konkurren-
zkapitalismus etwas zu den zu erwarten-
den Diskussionen beitragen zu können.
Im nächsten Heft von Context XXI
wollen wir die eher theoretisch gehalte-
nen Ausführungen von Heinrich durch
Beiträge zur Diskussion um die Bes-
teuerung von Spekulationsgewinnen
ergänzen. Darüber hinaus planen wir
für die Doppelnummer 3+4/2000 ei-
nen kleinen Schwerpunkt zu „Widers-
tand“, mit dem wir versuchen wollen,
etwas zur grundsätzlichen Reflexion
der bisherigen Aktivitäten gegen die
blau-braun-schwarze Regierung beizu-
tragen.
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